
  

Absage: Das Klavierkon-
zert der Pianistin Jamina
Gerl am 4. März in Ostero-
de fällt krankheitsbedingt
aus. Bereits erworbene
Karten werden erstattet.

FREIZEIT-TIPPS 

Flaschenpost-

geschichten erzählt
Oliver Lück am 16. März
um 19 Uhr im Museum
PS-Speicher in Einbeck

Klavierkonzert mit
Pianistin Nadezda Pi-

sareva am 24. Februar um
17 Uhr in der Cyriaci-
Kapelle in Nordhausen
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Redaktion des Kulturteils: 
Rainer Härtl

Von Indra Zahner

Osterode. Nicht ganz alltägliche
Kunstwerke sind in der Haupt-
stelle der Sparkasse Osterode bis
zum 6. April zu sehen.

Die Galerie im ersten Oberge-
schoss ist schon beim Eintritt in
die Kundenhalle ein Hingucker:
Farbenfrohe Gemälde laden den
interessierten Besucher während
der Öffnungszeiten ein, sich ein
wenig aus dem Wintergrau he-
rauszuträumen.

Das Besondere an den Werken
sind die Lebensgeschichten der
zwölf ausstellenden Künstlerin-
nen und Künstler. Sie alle verbin-
det ein Handicap – körperlich
oder geistig. Und sie alle verbin-
det die Liebe zur Malerei und der
Wunsch, ihrer Kreativität Aus-
druck verleihen zu können. So un-
terschiedlich wie die Menschen
sind dann auch ihre Werke.

Landschaft und Architektur

Unter dem Thema „Landschaft
und Architektur“ finden sich
überwiegend Acylbilder auf Pa-
pier in unterschiedlichsten Stilen:
mal naiv (wie „Im Mondlicht“
oder „Stadt im Harz“), eher ex-
pressiv (wie „Abendstimmung in

Venedig“), naturalistisch („Fisch-
kutter“), realistisch („Taj Mahal“)
oder abstrakt („Rittersporn“).
Viele Details sind mit Hingabe
ausgearbeitet.

Erstanden sind die Werke im
„Atelier Farbenfroh“ Osterode
unter der Leitung von Martina
Frick. Sie betreut die Künstler-
gruppen der Harz-Weser-Werk-
stätten gGmbH therapeutisch und
gibt fachliche Hilfestellung und
Ratschläge.

Alle Bilder sind frei aus der In-
tuition der Maler entstanden. Der
Spaß an den unterschiedlichen

Techniken ist spürbar. Die Gruppe
trifft sich einmal pro Woche. Die
gemeinsame Arbeit fördert die
Sozialkompetenz. Die kostenlose
Schau gibt den Künstlern die Ge-
legenheit, jenseits ihrer Ein-
schränkungen wahrgenommen zu
werden. Denn die Kunst ermög-
licht allen Menschen, ihre Gefühle
auszudrücken, frei zu gestalten
und ihrer Persönlichkeit Ausdruck
zu verleihen.

Bei der Ausstellungs-Eröffnung
lobte Thomas Toebe, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse Oste-
rode am Harz, die kreative Leis-

tung und dankte den Beteiligten.
Ditmar Hartmann, Geschäftsfüh-
rer der Harz-Weser Werkstätten,
war von den hellen, lichtdurchflu-
teten Motiven begeistert. Er warb
für den Kauf der Werke, deren Er-
lös der Arbeit der Werkstätten zu
Gute kämen. Deren Leiter, Kars-
ten Dannenberg, freute sich auf
die öffentliche Aufmerksamkeit
und dankte für die Unterstützung
und Vernetzung.

Projektleiterin Martina Fricke
erläuterte die Arbeit mit den
Künstlern an der Ausstellung und
erkannte die technische Unter-
stützung der HWW Gebäude-
technik an.

Beim anschließenden Rund-
gang konnte mit einigen Künstle-
rinnen und Künstler über ihre Ar-
beiten gesprochen werden.

Künstler mit Handicap zeigen ihr Können
Nicht ganz alltägliche Kunstwerke sind in der Hauptstelle der Sparkasse Osterode bis zum 6. April zu sehen.

Bei der Eröffnung der Ausstellung: Gruppenbild mit den Beteiligten. Foto: Tamara Lenz/Sparkasse Osterode am Harz

Die Bilder sind während der Öff-
nungszeiten der Sparkasse Osterode,
Eisensteinstraße 8-10, im 1. Stock
kostenfrei zugänglich. Ein Fahrstuhl
ist vorhanden. Interessenten, die
durch den Kauf eines oder mehrerer
Werke die Arbeit der HWW unter-
stützen möchten, können sich an
Tatjana Hardenberg unter Telefon
05522/961-6 wenden.
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Eines der Werke. Foto: Indra Zahner

ie Ferienwohnung ist auf dem neusten Stand.
Der Kühlschrank piept, wenn zu lange einge-
räumt wird. Das kennst du von zu Hause. Aber

dass der ausgeschaltete Herd Laut gibt, weil du auf
dem Ceranfeld etwas zwischengelagert hast, ist dir
neu. Schaltest du ihn ein, piept er sowieso. Ist die
Kochzeit vorüber, erinnert er dich ähnlich. Die Mi-
krowelle hat ihren eigenen Ton. Der Wasserkocher
piept bei wahlweise 100 oder 70 Grad. Die Kaffeema-
schine zeigt das Durchlaufen des Kaffees akustisch
an. Du wendest dein Steak in der Pfanne – zugegeben
ein wenig zu spät. Da ist die – beim Einstellen pie-
pende – Dunstabzugshaube überfordert. Ein durch-
dringendes Piepgeräusch schneidet ins Ohr. Die
Frau: „Der Rauchmelder.“ Du stehst auf dem Stuhl
und drückst erfolglos gegen das unbekannte Gerät an
der Decke.

Am nächsten Morgen: Du machst deiner noch
schlafenden Liebsten vorsichtshalber keinen Kaffee.
Du bringst ihr kein Frühstück ans Bett. Das Piepkon-
zert könnte sie vor der Zeit wecken. Da gibt das Handy
Signal. Jemand denkt an dich, meinst du. Falsch: „Un-
ser Flatrate-Angebot für Sie. Ihr Call-Team.“

D
Welch Segen der Technik. Du brauchst an nichts

mehr zu denken. Es piept fröhlich: „Hallo, ich bin
fertig!“ „Denk an mich!“ „Pass auf!“ Ganz im Ernst:
Das ist eine Vorstufe zu dem, wohin sich der Mensch
entwickelt. Er wird Teil der Technik. Schon heute
glauben mehr an das Piepen als an ihr Gedächtnis.
Sie vertrauen eher dem Navigationsgerät als ihrem
Orientierungssinn. Messstationen an Armbändern
sind modern: Sie zeigen an, wie viel man gelaufen ist,
wie der Schlaf war und ob die Ernährung stimmt. Der
Mensch verschmilzt mit der Technologie. Er braucht
nicht mehr zu fühlen. Er liest die Daten ab.

Der Mensch ist das, was er glaubt. Er richtet sich
aus nach dem, was er glaubt. Glaube aber entwickelt
sich an einem Gegenüber. Einem Menschen, einem
Gott, einer Technologie. „Werft euren Glauben nicht
weg, denn er hat einen guten Lohn“ sagt die Bibel.
Mir klingt das sympathisch. Und ich lese während
des schlechten Urlaubswetters die Anleitungen, wie
man unerwünschtes Gepiepse unterbindet.

Wolfgang Teicke, 

Pastor in Förste – Willensen –
Eisdorf – Nienstedt

GEDANKEN ZUM SONNTAG 

Piep, piep, piep

Clausthal-Zellerfeld. Zwischen den
Bergstädten Clausthal-Zellerfeld
und Wildemann findet sich eine
besondere Allee: Versteckt im
Wald kann man hier die „Allee der
Sinne“ erkunden. In einem Ab-
stand von etwa fünf Metern wur-
den Berg-Ahorne auf einer Länge
von 200 Metern in zwei Reihen pa-
rallel zur Forststraße angepflanzt.
Einige der Exemplare der Bäume
sind mehr als 100 Jahre alt.

Der Niedersächsische Heimat-
bund führt aktuell ein Projekt zum
Alleenschutz durch. Um für die

Thematik zu sensibilisieren, wird
jeden Monat eine besondere Allee
gekürt: Die „Allee der Sinne“ für
den Februar 2018.

Momentan ist die Allee als ein
Ausstellungsraum im Freien kon-
zipiert. In einem Gemeinschafts-
projekt der Stiftung Bahn-Sozial-
werk, den Niedersächsischen
Landesforsten, dem Klosterhof
Clausthal-Zellerfeld, dem Ver-
kehrsverein Wildemann und der
Jugendgruppe Bad Eibling ent-
stand im Jahr 2015 eine Kunstaus-
stellung in der Allee. Neben den

alten Bäumen kann man nun
Skulpturen und Installationen un-
ter freiem Himmel bewundern.

Die Allee ist mit Baumscheiben
ausgelegt, die aktuell unter einer
Schneedecke verschwinden. An-
dere Skulpturen wie eine große
Spinne und Installationen wie ein
Klangspiel sind trotz Schneede-
cke gut zu erkennen. Die Allee
liegt im Gebiet der Revierförsterei
Wildemann und wird von den Mit-
arbeitern der Niedersächsischen
Landesforsten entsprechend ge-
pflegt.

Nach Auskunft der verantwort-
lichen Försterin Lara Laubner
blieb die Allee trotz der zum Teil
heftigen Winterstürme nahezu in-
takt, nur wenige Äste brachen he-
raus. So besteht die Allee weiter-
hin als beliebtes Ausflugsziel und
regt dazu an, die Sinne zu schär-
fen.

Dieter Utermöhlen, Herzberger
Maler und Bildhauer, hat die Lei-
tung bei der Arbeit zur Erstellung
des Kunstpfades übernommen.
Hilfe kam dabei von der Gruppe
Bildende Kunst Hannover.

Heimatbund kürte Kunstpfad, entstanden unter Leitung von Herzbergs Maler und Bildhauer Dieter Utermöhlen.

Harzer „Allee der Sinne“ als Februar-Sieger ausgezeichnet

Allee der Sinne. Foto: Max Peters

Osterode. Angesichts steigender
Zahlen von Grippeerkrankungen
hat die Barmer Krankenkasse in
Osterode eine medizinische Hotli-
ne eingerichtet. An der Hotline
beraten Ärzte des Barmer-Tele-
doktors zum Beispiel darüber, wie
sich Grippe und die eher harmlose
Erkältung unterscheiden, wie man
sich durch Schutzimpfungen und
andere Maßnahmen gegen die
Grippe wappnen kann oder was zu
tun ist, wenn man selbst oder ein
Angehöriger doch die Grippe be-
kommen hat. Erreichbar ist die
Hotline bis einschließlich Freitag,
2. März, von 9 bis 21 Uhr unter Te-
lefon 0800/8484111. Die Beratung
ist kostenlos und steht allen Inte-
ressierten offen.

Barmer-Kasse schaltet
kostenlose Grippe-Hotline

MEDIZIN 
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